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B*m, 15. Huguît 1943. JW. 8 inunduîerzigîter 3al)rgang

üif
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^aiferfcfcniff in alfen 3cifcn.
Qtîrtfenn '3eï >^aiferfc^nitt peute 51t beit ©itur»
y TOen Operationen säptt, bie mit 5iemti©er

einem glücfti©ett 2luSgang 5ugefüprt

etft v ^nnen' ï° gfaubt bieltei©t mander,
Uns ie neuefi£n Errungenf©aften ber 2tnti»

0
° Stfe^fië Ratten biefe Operation mögti©

ein 'unb früf>er Çûtte man 6'^ gefreut,
Qyetl folgen Eingriff 31t berfu©en. ®em ift
arrei:„n4^)t fo: ber $aiferf©nitt gehört 3U ben

ü er°fteften geburtëftilfiic£)=(f)irurgifc£>en Opera»
tten. @^on in pen ätteften geiten, bon be»

u.n toit fc£jrifttidf)e Uebertieferungen befipen,
ftptl b*e gtu©t öfters aus bem ÜRutterteibe
Ritten.

bat ^ müffert toir aber ©er gteidj bemerten,

Ott h
e °'teften -^aiferfetfuitte alte Eingriffe

lieb berft°tbenen 9Rutter toaren; bon tr>elt=

unb geiftli©en Regierungen tourbe auf
titfi ®efepestoege angeorbnet, bafj bei ptöp»
j©eint.ïobe einer ©©toangeren fofort ber Seib

eg
Offnen unb ba§ Hinb, in ber ."poffnnng

r, Uorf) tebenb ansutreffen, ©rauSjubeförbern

m3eben biefen gefepti©en 23orf©riften übte

Rtn
baê einfache menf©ti©e ©efüpt einen

fQjya© aus, fo baf; bei einem folgen 2fobe§=

oft. 4ntoefenbe, ©eburtspetferinnen ober au©
6,.e* ft© nie© f©euten, ben Eingriff 3U bolü
'ittgen.

^:frenu man bebenït, bafj im Stttgemeinen baS

biirfin n0(^ ':)enT 2-°^e öer 3)îutter ettoa fünf,
foZl SRinnten am Seben bleiben ïann,
Iitn " utan ftaunen, toenn man eine Stufgä©
bier® Ö^u belannten SRännern tieft, bie alte auf
fte ,<Öeife jur 2Bett gefommen finb; toenn

nt(© babur© gerettet toorben toären, fo
^UnT au.^ dünner fftäter be=

rv unb teittoeife berütjmt getoorben.
9ent eWent alten 3Ranuffr©t finben toir fot=

lieb er.®^ünner aufge3ei©net, bie na© ber
fto. ^uefernng bur© Äaiferf©nitt an ber toten
bev n.er öa§ geben begatten fjätten: bor alten

f)io§ ber äRebipin ber atten ©rie©en 2tScte=

5)jn' ,en bie Sateiner SleScutaf) nennen; bann
bei 3-

' ' bex @ott ber iReben, beS SöeineS,
bei ~tlUnü'nt)eit unb ber ftßeisfagitngen; bann
bei 9jfr^mte tömif©e geIö©rr ©eiftio, ber

8er f'r^auer ©efj, toeit er gegen bie Äar©a=
Qttbei^ gtücfti© fämp'fte ; ÜRantiuS, ein
Seift--65 r?etb©rr ber fRörner, ber .ttarttjago
ejfte; bann $utiu§ Eaefar, ber ©attien
Haft

6 unb er ^om b'e 2tReru^eïr=
ipui auftrebte, bon 2Serf©toorenen ermorbet

Hein'f na<^ ©m foil öer ^aiferf©nitt auf
Bej,. ?'© Sectio Eaefarea feineu iRamen pa=
ben' Iebe"faïtê ift bie 93e3ei©nung ^aifer für
tgef0 erîteft Öerrf©er bur© bie iRa©foIger

ï§ 3U ©rem Sütel gebrau©t toorben; au©

bie ruffif©e ®e3ei©nung 3aï nur eùie ^eïs
änberung biefeS SÜtetS. gerner ein ©raf bon
Singgoto, ber 2tbt bon @t. ©alten tourbe;
man nannte ipn ingenituS, b. © ungeboren,
©raf ©ebfjarb bon töregen3, ber ^önig bon
9îabarra @an©o iOîapor; it)n fott ein Ebter
beS fRei©eS au§ bem Seibe feiner bon ©ara=
cenen erf©Iagenen 9Rntter t>erau§gef©nitten
paben. S)er getbtierr ber ©emtefer ®oria;
tptempiuS, ein 2tr3t, ber bie Entbedhtng be§

tBtutfreiSlaufeê bur© -fôarbet) befämpfte unb
eine 9îe©e anberer metjr.

gn bem Srama bon ©patefpeare, ÜRacbe©,
baS bon S©itter überfept toorben ift, nürb bem
Siteipctben getoeiSfagt, er toerbe bur© ïeinen,
ben ein SBeib geboren pabe, umfommen; ats

er bann belagert unb faft itbertounbcu toirb,
rüpmt er feinem ©egner ®uncan gegenüber
biefe SBeiSfagung: bu ïannft mi© ni©t über»
toinben, ïeiner !ann eS, ben ein SBeib gebar.
S)a antioortet gener: g© toerbe bi© umbrin»
gen, benn i© bin aus meiner toten itRutter
Seib gef©nitten toorben. 25a bertäfjt ben iDfac»

be© feine guberfi©t unb er bertiert fein Se»

ben.
S)ie 58orf©riften, bie ben ßaiferf©nitt bei

berftorbenen @©toangeren borf©reibert, finb
f©on fepr att. 23ei ben atten Stömern ejiftierte
f©on in ben erften geiten na© ber fagenpaften
©rünbung ber @tabt, als fie no© bon $ö=
nigen beperrf©t tourbe, baS ©efep beS iRuma
tpompitiuS. Später tourben bie ©efepe immer
erneuert unb im 9RitteIaIter toar es befonbers
bie !atpotif©e Äir©e, bie in gorm bon SSer»

orbnungen unb ßon3itbef©tüffen immer unb
immer toieber bie Stergte, .fbebammen, ja bie
23aber unb nieberen Epirurgen aufforberte,
biefen Eingriff nie 3U untertaffen, bamit baS
ßinb gerettet unb toenigftenS bur© bie Süitfe
in ben @©0^ ber ltir©e aufgenommen toerben
tonne, lieber bie StuSfüprung toa©ten bie geift»
ti©en ©efepgeber, befonbers bie 33if©öfe in
©rem Sprenget unb bebropten bie ilntertaf»
fung mit toeltti©en unb fenfeitigen ©trafen.

ES egiftieren eine gange gapt bon Stbbit»
bungen, bie fi© mit bem Äaiferf©nitt an ber.
ißerftorbenen abgeben, befonbers 9Riniaturen
in $anbf©riften finb eine toertbolte Cluelte
ber 2tnf©auung. 9Reift fiept man ben Eingriff
bon grauen auSgefüprt, meift mittels eines
SängSf©nitteS in ber 35au©mitte. Stuf anbern
23itbern finb Stergte unb ©eiftti©e jugegen;
bie Stergte operieren unb ber ©eiftti©e ift be»

reit 31t taufen. Stuf einem töitbe fiept man
fogar im 23orbergrunbe einen 9Rann fipen, ber
bem 23ef©auer ben iRüdten teprt: eS fepeint bieS

ber iîûnftter 3U fein, ber toeiprenb ber Opera»
tion feine Stbbitbung anfertigt.

Stuffattenbertoeife fiept man aber au© pie
unb ba ben Einfcpnitt feitti© in ber gtante;

ba man unter ber 23e3ei©nung ßaiferf©nitt
au© bie Operation bei @©toangerf©aft aufjer
ber ©ebärmutter öerftanb, fepeint eS fi©
bei biefen feitli©en ©©nitten um fot©e 3U
panbeht, too bie gru©t, toie eS ja borfommt,
ni©t gtei© in ben erften SBocpen abftirbt, fon»
bern einen siernti© popen ©rab ber Steife er»
reiept; fot©e grüepte tonnten nur bur© 23au©»
f©nitte perauSbeförbert toerben.

Stber ni©t nur in ben europäif©en Sänbern
tourbe ber ,ßaiferf©nitt an ber Soten auSge»
füprt; au© im Orient finben toir ©puren ba»

oon. Sretanntti© toaren bie Straber in ben
gaprpunberteu na© ber SebenS3eit 3Ropam»
ntebs bie eigentti©en 23etoaprer ber grie©if©en
unb röntifepen SRebijin; toaprenb in Europa
biefe in 2?erfatt geriet. So tourben im ^Rittet»
atter bie ©©riften berüpmter arabif©er Stergte
bietfaep in ben Möftern abgefeprieben unb be»

pcrrf©ten baS ÜRittetatter in mebi3inif©er £in=
fi©t. @0 finben toir benn in alten arabif©en
unb perfif©en §anbf©riften einige .^intoeife
unb auep 2lbbitbungen biefer Operation. 2ttter»
bingS finb auf ben Silbern ni©t 2ter3te, fon»
bern Zeitige mit einem ©©ein um baS .jpaupt
bie Operateure; benn ben üinpängern beS ißro»
ppeten toar jebe Operation mit fbänben unter»
fagt unb 2tbbitbungen geburtSpitfti©er Ein»
griffe burften ni©t gemaept toerben. Stuf einem
bapin gepörigen S?itbe toirb ber Einf©nitt quer
über ber ©cpamfuge

'

gema©t, toaS befonbers
bemertenStoert ift (biettei©t aber au© ber Un»
tenntniS bes SRaterS 3U3uf©reiben).

SBettn nun fo bie ©©nittentbinbung an ber
$oten betannt toar unb baS OperationSoerfap»
ren ein tppif©eS tourbe, fo ift eS toopt ni©t
bertounberti©, baf; man fi© in befonbern gät»
ten entfeptiefeen tonnte, au© an ber tebenben
grau ben Eingriff 3U berfuepert. 2tber bieS ge=
fcpap erft fpät: toir tennen bie erfte gietbeloufjte
©©nittentbinbung an einer Sebenben: fie tour»
be im 16. gaprpunbert bom fran3Öfif©en 2tr3te
gacqueS ©uittemeau auSgefüprt. 2RögIi©er=
toeife tourben in bringenben Rotfätten au© frü»
per fepon berein3ette fot©e Operationen ge»
nta©t; immerpin ift auf beu bapin gepörenben
2lbbifbungen ni©t immer mit ©ieperpeit 31t
fagen, ob ber betreffenbe gei©ner toirttiep eine
tePenbe grau abbitben toottte ober eine geftor»
bene.

Stber eine Stbbitbung aus bem 17. gapr»
puubert in einem perfifcpen 9Ranuftript ift un»
gtoeifetpaft baS Slitb einer ©©nittentbinbung
an einer tebenben grau: ES ift bie ©eburtS»
gene eines fpätern perfif©en §errf©erS: man
fiept bie ©©toangere am 33oben tiegenb, £opf
unb Sruftteit bon einer anbern grau unter»
ftüpt, ber Epirurg ift eben baran, bie Sau©»
becten 31t bur©f©neiben: baS SUnb 3iept er
am 2trm aus ber btutenben SBunbe. Sie
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Kaiserschnitt in alten (Zeiten.
ais^"" ^ Kaiserschnitt heute zu den chirnr-
ü scheu Operationen zählt, die mit ziemlicher
tvaî^êìt einem glücklichen Ausgang zugeführt

erst ^ können, so glaubt vielleicht mancher,

Und »
neuesten Errungenschaften der Antillen

^-^psìs hätten diese Operation möglich

ein früher hätte man sich gescheut,
solchen Eingriff zu versuchen. Dem ist

afs^'^ìcht so: der Kaiserschnitt gehört zu den

n ^ktesten geburtshilflich-chirurgischen Opera-
Nen. Schon in den ältesten Zeiten, von de-

^ koir schriftliche Ueberlieferungen besitzen,

oà die Frucht öfters aus dem Mutterleibe
Mitten
dai, i!? müssen wir aber hier gleich bemerken,

au d
^ ältesten Kaiserschnitte alle Eingriffe

lick verstorbenen Mutter waren; von welt-
dem ^?d geistlichen Regierungen wurde auf
lick ^l'atzeswege angeordnet, daß bei Plötz-

zq ^Tode einer Schwangeren sofort der Leib

^ ^^öffnen und das Kind, in der Hoffnung
seî

koch anzutreffen, Herauszubefördern

^?^den diesen gesetzlichen Vorschriften übte

ßw einfache menschliche Gefühl einen
aus, so daß bei einem solchen Todes-

Lc/ àloesende, Geburtshelferinnen oder auch
bri^ ^ich nicht scheuten, den Eingriff zu

völligen.

à^^kn man bedenkt, daß im Allgemeinen das

hoà ^kch dem Tode der Mutter etwa fünf,
îo m ^ Minuten am Leben bleiben kann,
lstv " kmn staunen, wenn man eine Anfzäh-

don bekannten Männern liest, die alle auf
six .Weise zur Welt gekommen sind; wenn

Zucht dadurch gerettet worden wären, so

ka sie auch nicht als Männer später be-
^si und teilweise berühmt geworden,

gend^ ^ìnem alten Manuskript finden wir folgest

Männer aufgezeichnet, die nach der
Zu, Lieferung durch Kaiserschnitt an der toten
der m Leben behalten hätten: vor allen
piyH der Medizin der alten Griechen Ascle-

Dià- ^îe Lateiner Aesculap nennen; dann
der ^ktt der Reben, des Weines,
der ^ì'unkenheit und der Weissagungen; dann

z/s^hmte römische Feldherr Scipio, der

gex; l^ikaner hieß, weil er gegen die Kartha-
apdx,^ Afrika glücklich kämpfte; Manlius, ein
zerst" ^ Feldherr der Römer, der Karthago

' ^ânn Julius Caesar, der Gallien
Schaft und als er in Rom die Alleinherr-
ir>ur!>> Zustrebte, von Verschworenen ermordet
Stein's ^ch ihm soll der Kaiserschnitt auf
bx^,. sich Sectio Caesarea seinen Namen ha-
den' i^^kfalls ist die Bezeichnung Kaiser für
Cgxs ^sten Herrscher durch die Nachfolger^ zu ihrem Titel gebraucht worden; auch

die russische Bezeichnung Zar ist nur eine
Veränderung dieses Titels. Ferner ein Graf von
Linggow, der Abt von St. Gallen wurde;
man nannte ihn ingenitus, d. h. ungeboren.
Graf Gebhard von Bregenz, der König von
Navarra Sancho Mayor; ihn soll ein Edler
des Reiches aus dem Leibe seiner von Saracenen

erschlagenen Mutter herausgeschnitten
haben. Der Feldherr der Genueser Doria;
Plempius, ein Arzt, der die Entdeckung des

Blutkreislaufes durch Harvey bekämpfte und
eine Reihe anderer mehr.

In dem Drama von Shakespeare, Macbeth,
das von Schiller übersetzt worden ist, wird dem
Titelhelden geweissagt, er werde durch keinen,
den ein Weib geboren habe, umkommen; als
er dann belagert und fast überwunden wird,
rühmt er seinem Gegner Duncan gegenüber
diese Weissagung: du kannst mich nicht
überwinden, keiner kann es, den ein Weib gebar.
Da antwortet Jener: Ich werde dich umbringen,

denn ich bin aus meiner toten Mutter
Leib geschnitten worden. Da verläßt den Macbeth

seine Zuversicht und er verliert sein
Leben.

Die Vorschriften, die den Kaiserschnitt bei
verstorbenen Schwangeren vorschreiben, sind
schon sehr alt. Bei den alten Römern existierte
schon in den ersten Zeiten nach der sagenhaften
Gründung der Stadt, als sie noch von
Königen beherrscht wurde, das Gesetz des Numa
Pompilius. Später wurden die Gesetze immer
erneuert und im Mittelalter war es besonders
die katholische Kirche, die in Form von
Verordnungen und Konzilbeschlüssen immer und
immer wieder die Aerzte, Hebammen, ja die
Bader und niederen Chirurgen aufforderte,
diesen Eingriff nie zu unterlassen, damit das
Kind gerettet und wenigstens durch die Taufe
in den Schoß der Kirche aufgenommen werden
könne. Ueber die Ausführung wachten die
geistlichen Gesetzgeber, besonders die Bischöfe in
ihrem Sprengel und bedrohten die Unterlassung

mit weltlichen und jenseitigen Strafen.
Es existieren eine ganze Zahl von

Abbildungen, die sich mit dem Kaiserschnitt an der.
Verstorbenen abgeben, besonders Miniaturen
in Handschriften sind eine wertvolle Quelle
der Anschauung. Meist sieht man den Eingriff
von Frauen ausgeführt, meist mittels eines
Längsschnittes in der Bauchmitte. Auf andern
Bildern sind Aerzte und Geistliche zugegen;
die Aerzte operieren und der Geistliche ist
bereit zu taufen. Auf einem Bilde sieht man
sogar im Vordergrunde einen Mann sitzen, der
dem Beschauer den Rücken kehrt: es scheint dies
der Künstler zu sein, der während der Operation

seine Abbildung anfertigt.
Auffallenderweise sieht man aber auch hie

und da den Einschnitt seitlich in der Flanke;

da man unter der Bezeichnung Kaiserschnitt
auch die Operation bei Schwangerschaft außer
der Gebärmutter verstand, scheint es sich
bei diesen seitlichen Schnitten um solche zu
handeln, wo die Frucht, wie es ja vorkommt,
nicht gleich in den ersten Wochen abstirbt,
sondern einen ziemlich hohen Grad der Reife
erreicht; solche Früchte konnten nur durch
Bauchschnitte heransbefördert werden.

Aber nicht nur in den europäischen Ländern
wurde der Kaiserschnitt an der Toten ausgeführt;

auch im Orient finden wir Spuren
davon. Bekanntlich waren die Araber in den
Jahrhunderten nach der Lebenszeit Mohammeds

die eigentlichen Bewahrer der griechischen
und römischen Medizin; während in Europa
diese in Verfall geriet. So wurden im àittel-
alter die Schriften berühmter arabischer Aerzte
vielfach in den Klöstern abgeschrieben und
beherrschten das Mittelalter in medizinischer Hinsicht.

So finden wir denn in alten arabischen
und persischen Handschriften einige Hinweise
und auch Abbildungen dieser Operation. Allerdings

sind auf den Bildern nicht Aerzte,
sondern Heilige mit einem Schein um das Haupt
die Operateure; denn den Anhängern des
Propheten war jede Operation mit Händen untersagt

und Abbildungen geburtshilflicher
Eingriffe dursten nicht gemacht werden. Auf einem
dahin gehörigen Bilde wird der Einschnitt quer
über der Schamfuge gemacht, was besonders
bemerkenswert ist (vielleicht aber auch der
Unkenntnis des Malers zuzuschreiben).

Wenn nun so die Schnittentbindung an der
Toten bekannt war und das Operationsverfahren

ein typisches wurde, so ist es Wohl nicht
verwunderlich, daß man sich in besondern Fällen

entschließen konnte, auch an der lebenden
Frau den Eingriff zu versuchen. Aber dies
geschah erst spät: wir kennen die erste zielbewußte
Schnittentbindung an einer Lebenden: sie wurde

im 16. Jahrhundert vom französischen Arzte
Jacques Guillemeau ausgeführt. Möglicherweise

wurden in dringenden Notfällen auch früher

schon vereinzelte solche Operationen
gemacht; immerhin ist ans den dahin gehörenden
Abbildungen nicht immer mit Sicherheit zu
sagen, ob der betreffende Zeichner wirklich eine
lebende Frau abbilden wollte oder eine gestorbene.

Aber eine Abbildung aus dem 17.
Jahrhundert in einem persischen Manuskript ist
unzweifelhaft das Bild einer Schnittentbindnng
an einer lebenden Frau: Es ist die Geburtsszene

eines spätern persischen Herrschers: man
sieht die Schwangere am Boden liegend, Kopf
und Brustteil von einer andern Frau unterstützt,

der Chirurg ist eben daran, die Bauchdecken

zu durchschneiden: das Kind zieht er
am Arm aus der blutenden Wunde. Die
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©cptnangere felber pat offene Stugen nnb fcpaut
ben Operateur an; iprc Strate merben bon ber

Uuterftiipenben gepalten. ."pitfsperfonen finb
babei, teils ©Reifen für bie Operierte perbei»

jutragen, teils 33erbanbSftoffe nnb ©atben
bcrptrtd)ten.

àCxtct) eine anberc italienifcpe ©arftellung
ans bem 14. Japrpunbert jeigt offenbar^ eine

©ectio Eaefarea an einer tebenben grau;
benn and) pier finb beren Singen offen mit
tebpaftem SKide, ber Epirurg felber pat einen
befriebigten ©eficptSauSbrud; offenbar aus
greube über baS ©elingen beS Eingriffes.

Siacp bem 16. Japrpunbert mepren fiep bie
gälte bon Kaiferfcpnitt an ber Sebenben; fie
toerben meiftens bon ben Operateuren beröf»
fentlicpt, tneil fie eben boep einen geiuagten
Eingriff barftellten nnb ntaneper Slrjt mit
Stecpt ftol} mar, tnenn ber Erfolg gtüdticp mar;
auep bie unglüdlicpen gälte merben mitgeteilt,
©o fuepte man mit ber geit öie beften Ope»
rationSmetpoben auSfinbig ju maepen. SIber
immer )oar mit einer ^\nfeïtton 31t reepnen;
benn man muffte niept, moper ba§ gieber itnb
bie öftere Söaucpfellentpinbung tarn, bie man
naep ber Operation nnb auep fonft nad) ©ebur»
ten beobaepten mußte. SBir paben ja über bie

Entbedung bon Jgna3 ©emmetmeiS attSfüpr»
liep unS friiper nnterpalten; bor biefer geit
patte man leine Stpnung bon Jnfeftion unb
beren Skrmeibung, menn man fepon berfuepte,
mit berfdjiebenen SJtaftregetn einen möglicpft
glatten Verlauf 31t erreichen.

9iocp um bie sDîitte beS borigen Japrpun»
berts gab eS berüpmte Operateure, bie im
grad unb mit meifjen ©tacépanbfcpupen ope»

rierten; aber eine ©terilifation ber §anbfcpitpe,
•fpänbe, Jnftrumente unb SSerbanbftoffe gab e§

nid)t. gmansig 3aPre nacÖ ©emmelmeiS erft
brang ptöplicp bie gan^e SicptfüIIe ber Erfennt»
niS bittri); Sifter, ber Ebinburger Epirurg,
bann tßafteur in granfreiep, ein Epemifer,
unb Stöbert Kocp, ein einfaeper Sanbarp, jeig»
ten bitrcp ipre Strbcitcn bte llrfacpen beS gie»
berS unb ber Eiterung unb bie SJtittel, fiep

babor 31t fcpüpen.
Unb aitcp bei biefett, befonberS bei Sifter mar

3uerft eine falfcpe ©peorie bon ber überragen»
ben SKbeutung ber Suftinfeftion, bie 3U gan3
überflüffig fompljierten SDtajfregeln, mie baS

Operieren im Karbotfpriipregen unb gan3 un»
gepeuerlicp fomptjierten Sßunbberbänben fitpr»
te. .'pier ift eS ein unfterbticpeS SSerbienft beS

Sterner Epirurgen Kocper, bie einfachen SOtittet

ber StfcpfiS gejeigt unb 3uerft angemanbt 3U

paben. (gortfefcung folgt.)

Oie ©cpmeijer §ebamme.

Jdpcip pelmittmctuicreitt

Zentraloorstand.
Jubilarinnen.

gotgeubc Kolleginnen lonnten bas 40. 33e»

rufsjubiläum feiern:
grau sUtüIIer=tprobft, SBaltbacp, (Stargau);
grau )ftfifter»Kupn, ©cpönentoerb (©olotpurn);
grau 2Iebi»Strittern, Sietingen (©olotpurn);
grau SJtorp, Stirsfelben bei Stafel.

©ett Jubilarinnen gratulieren mir perjlicp,
mir münfepen Encp meiterpin alles (Bute für
Steruf unb gamitie.

SJÎitteilung.
Stile Kolleginnen, meldfe fiep für bie SllterS»

unb Jnbalibenfaffe intereffieren, merben noep»

mais gebeten, fiep bis 311m 1. Oftober bei ipren
©eftionspräfibentinnen 31t metben. Sifte über
Japreseittlage unb Sitter fiepe Juni» unb Juli»
Str. ber ©cpmeöjer Hebamme.

Stern unb llettligen, 6. Sluguft 1943.

2Rit follegialen ©rüffen

gitr ben gentratborftanb :

Oie ißräfibentin : Oie ©efretärin:
grau Sombarbi. J. gtüdiger.

9teidfjen6adEjftr. 64, S3ern Uetttigen (33ern)
Set. 2 91 77 Sei. 7 71 60

Krankenkasse.

Kranfmelbungen :

grau Stertfcpinger, güriep
grau Raster, Kilchberg
grt. iüteier, Neuenbürg
grau Stucper, ."pettbüpt
grau Simsler, ©upr
grau .'pultiger, 9tüegSaufd)acpen
iPîme. .Çmnni, ©onbitier
grau ©tuber, KeftenpoJ
grau Stlauenftein, SBangen
grau IDÎ00S, güriep
grau Küpfer, Stümpli3
grau .0>ari, Strügg b. Stiel
grau «Çmgentobter, güriep
grt. Stenanb, ©t. ©eorg
grau grider, SJtatterap
grau ©immen, güriep
grau OpeuS, EmS
grau Stötpeli, ©iffaep
grau Söepenetp, äitabretfcp
grau ©töcfli, Steinacp
grau Epriften, Oberburg
grau ïdîeper, gribourg
iDtme. Eapt, Stlonap
grau Stiebergelt, güriep
grau -'paltirter, Sirbon
grau gurrer, Seidigen
grau Steuenfcpmanber, ©roppöipftetten

Str. 8

grau Herren, Stern
grau ®tau3, SSintertpur
grl. Stägeli, gitrid)
grau Knitfel, Oberartp
grau ©üntper, SBinbifcp
grau Stranbenberg, @cpmp3
grau SBuIIfcpIeger, Slarburg
grau ©cpaltenberg, Oärftet'ten
grau •'pebeifen, ©larus
grau (Biirlet, ïmann
grau @d;mib, Kaiferaugft
grau ©djaffner, SInmil
grau Staumann, ©rinbetmealb

Stngemelbete SBöcpnerin:
grau sptauIi=3Beber, ©cpönentannen (Stern)

gitr bie KranfenfaffenfommifP011-
E. §errmann.

VeretnsnachricDten.
Seftion Slargau. Oie SSerfammlung lI!

©tein bom 29. Juli mar miber Ermarten 9»

befuept. Oie gridtaler Kolleginnen finb îa|
boIl3äpIig erfepienen. Oer Storftanb oerban

allen ipr Erfcpeinen, mir motten poffen, bafe '^
Stefncp einanbermal aitcp fo gut ift. Oer '

trag bon .foerrn Or. .^inben mar fepr W '

reiep, bieten Oanf bem Sîeferenten.
Oie gan3c Sterfammtnng napm einen 9ut

SSertanf, mo auep noep über berufliche graöSj
rege Oisfuffion folgte. Stäcpfter Sterfamntlun9 '

ort ift Starau, unb 3mar Enbe Oftober.
Stts Jubilarin bnrften mir grau SCftütter" 1

unferer SStitte begrüben, an biefer ©teile mW)

mats altes ©tüd für bie gufunft. 2öir fre«te"
nnS grau SOtiitter 31t ber Weinen ©penbe fl»

ber ©eftionSfaffe noep bie 40 gr. aus
tralfaffe 31t überreiepen. Itnb nun ein ®lu

auf 3um giinfsigften. tgrau ©eeberger bittet um Ein3aptung f,

noep auSftepenben Steiträge in bie Unterfm '
3ungSfaffe.

"

Stuf fropeS SBieberfepen im Oftober
Starau. gür ben Storftanb: 27i. SRatti.

* **
Slm 15. Stuguft feiert grau ."posti in ge^f

ein treues äftitglieb, ipren 90. ©eburtstag.
ift unfere ättefte Stargauer ."pebamme, biettew^
fogar ber gan3en ©cpmej. Jm Japre^ 1°
bitbete fie fiep in Königsfelben unter Oiiet „
©cpaufetbüpt 3U einer tüeptigen „meifen g(a. ^
auS, in einem neunmonatigen SeprfurS. ®te!
Stmt übte fie 50 Japre in iprer 'oeimatgetttet
be mit biet Siebe unb Opferfinn auS. 58ei w

1000 ©eburten teiftete fie Steiftanb. Jnt J
fang iprer Oätigfeit erpiett fie für ©ebnf,_^
unb Sßocpenbettpftege 5—7 gr., unb ein Ial
ti^eS SBartgetb bon 25 gr. ES mag für, L
ein großer Oroft fein, ba^ ipr bie ©entet11

auep peute noep ein SttterSgepatt auSgOpW-

Gegen die wunde und
empfindliche Haut des Säuglings
wird Hamol-Fettcrème auch
in heiklen Fällen mit Erfolg
verwendet. Zur Pflege von
rauhen, aufgesprungenen
Händen Hamol einfach über
Nacht wirken lassen.

Tube Fr. 1.50

Dose Fr.-.95 J/J/Z/j/M/L

''tu&NdÉ

a«?)! In jeder Apotheke Fr. 7.50 (1000 Gr.)

Nadolny Laboraforium, Aktien-Gesellschaft, Basel

Stillende Mütter sorgen
rechtzeitig für den
Neuaufbau ihrer Kräfte mit
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Schwangere selber hat offene Angen und schaut
den Operateur an; ihre Arme werden von der

Unterstützenden gehalten. HilfsPersonen sind
dabei, teils Speisen für die Operierte herbei-
zutragen, teils Verbandsstoffe und Salben
herzurichten.

Auch eine andere italienische Darstellung
ans dem 14. Jahrhundert zeigt offenbar eine

Sectio Caesarea an einer lebenden Frau;
denn auch hier sind deren Augen offen mit
lebhaftem Blicke, der Chirurg selber hat einen
befriedigten Gesichtsausdruck; offenbar aus
Freude über das Gelingen des Eingriffes.

Nach dem 16. Jahrhundert mehren sich die

Fälle von Kaiserschnitt an der Lebenden' sie

werden meistens von den Operateuren
veröffentlicht, weil sie eben doch einen gewagten
Eingriff darstellten und mancher Arzt mit
Recht stolz war, wenn der Erfolg glücklich war;
auch die unglücklichen Fälle werden mitgeteilt.
So suchte man mit der Zeit die besten
Operationsmethoden ausfindig zu machen. Aber
immer war mit einer Infektion zu rechnen;
denn man wußte nicht, woher das Fieber und
die öftere Bauchfellentzündung kam, die man
nach der Operation und auch sonst nach Geburten

beobachten mußte. Wir haben ja über die

Entdeckung von Jgnaz Semmelweis ausführlich

uns früher unterhalten; vor dieser Zeit
hatte man keine Ahnung von Infektion und
deren Vermeidung, wenn man schon versuchte,
mit verschiedenen Maßregeln einen möglichst
glatten Verlauf zu erreichen.

Noch um die Mitte des vorigen Jahrhunderts

gab es berühmte Operateure, die im
Frack und mit Weißen Glacehandschuhen
operierten; aber eine Sterilisation der Handschuhe,
Hände, Instrumente und Verbandstoffe gab es

nicht. Zwanzig Jahre nach Semmelweis erst

drang plötzlich die ganze Lichtfülle der Erkenntnis

durch; Lister, der Edinburger Chirurg,
dann Pasteur in Frankreich, ein Chemiker,
und Robert Koch, ein einfacher Landarzt, zeigten

durch ihre Arbeiten die Ursachen des
Fiebers und der Eiterung und die Mittel, sich

davor zu schützen.
Und auch bei diesen, besonders bei Lister war

zuerst eine falsche Theorie von der überragenden

Bedeutung der Lnftinfektion, die zu ganz
überflüssig komplizierten Maßregeln, wie das

Operieren im Karbolsprühregen und ganz
ungeheuerlich komplizierten Wundverbänden führte.

Hier ist es ein unsterbliches Verdienst des

Berner Chirurgen Kocher, die einfachen Mittel
der Asepsis gezeigt und zuerst angewandt zu
haben. (Fortsetzung solgt.)

Die Schweizer Hebamme.

Schweiz. Helmmmenverein

leutralvorstana.
Jubilarinnen.

Folgende Kolleginnen konnten das 4<t. Be-
rufsjubiläum feiern:
Frau Müller-Probst, Wallbach, (Aargau);
Frau Pfister-Kuhn, Schönenwerd (Solothurn);
Frau Aebi-Brittern, Aetingen (Solothurn);
Frau Mory, Birsfelden bei Basel.

Den Jubilarinnen gratulieren wir herzlich,
wir wünschen Euch weiterhin alles Gute für
Beruf und Familie.

Mitteilung.
Alle Kolleginnen, welche sich für die Alters-

nnd Jnvalidenkasse interessieren, werden
nochmals gebeten, sich bis zum 1. Oktober bei ihren
Sektionspräsidentinnen zu melden. Liste über
Jahreseinlage und Alter siehe Juni- und Juli-
Nr. der Schweizer Hebamme.

Bern und Uettligen, t>. August 1946.

Mit kollegialen Grüßen!

Für den Zentralvorstand:
Die Präsidentin: Die Sekretärin:
Frau Lombardi. I. Flückiger.

Reichenbachstr. 64, Bern Uettligen (Bern)
Tel 2 91 77 Tel. 7 71 60

Krankenkasse.

Krankmeldungen:
Frau Bertschinger, Zürich
Frau Hasler, Kilchberg
Frl. Meier, Neuenburg
Frau Bücher, Hellbühl
Frau Amsler, Suhr
Frau Hulliger, Rüegsanschachen
Mme. Hänni, Sonvilier
Frau Stlider, Kestenholz
Frau Blanenstein, Wangen
Frau Moos, Zürich
Frau Küpfer, Bümpliz
Frau Hari, Brügg b. Biel
Frau Hugentobler, Zürich
Frl. Renand, St. Georg
Frau Fricker, Malleray
Frau Simmen, Zürich
Frau Thens, Ems
Frau Rötheli, Sissach
Frau Weyeneth, Madretsch
Frau Stöckli, Reinach
Frau Christen, Oberburg
Frau Meyer, Fribourg
Mme. Capt, Blonay
Frau Nievergelt, Zürich
Frau Haltiner, Arbon
Frau Furrer, Leißigen
Frau Neuenschwander, Großhöchstetten

Nr. «

Frau Herreu, Bern
Frau Manz, Winterthur
Frl. Nägeli, Zürich
Frau Knüsel, Oberarth
Frau Günther, Windisch
Frau Braudenberg, Schwyz
Frau Wullschleger, Aarburg
Frau Schallenberg, Därstetten
Frau Hebeisen, Glarus
Frau Gürlet, Twanu
Frau Schmid, Kaiseraugst
Frau Schaffner, Auwil
Frau Baumann, Grindelweald

Angemeldete Wöchnerin:
Frau Pauli-Weber, Schönentannen (Bern)

Für die Krankenkassenkommission-

C. Herrmann.

Vereinsnacdrjcdlen.
Sektion Aargau. Die Versammlung ^

Stein vom 29. Juli war wider Erwarten g»

besucht. Die Fricktaler Kolleginnen sind M
vollzählig erschienen. Der Vorstand verdau

allen ihr Erscheinen, wir wollen hoffen, daß de

Bestich einandermal anch so gnt ist. Der
trag von Herrn Dr. Hinden war sehr loh

reich, vielen Dank dem Referenten.
Die ganze Versammlung nahm einen gw

Verlaus, wo auch noch über berufliche Frag^
rege Diskussion folgte. Nächster Versammlung
ort ist Aarau, und zwar Ende Oktober.

Als Jubilarin durften wir Frau Müllers
unserer Mitte begrüßen, an dieser Stelle nê
mals alles Glück für die Zukunft. Wir freuten

uns Frau Müller zu der kleinen Spende au

der Sektionskasse noch die 49 Fr. aus der ZeJ
tralkasse zu überreichen. Und nun ein Glu

auf zum Fünfzigsten. ^Frau Seeberger bittet um Einzahlung
noch ausstehenden Beiträge in die Unterst^
zungskasse.

"

Auf frohes Wiedersehen im Oktober
Aarau. Für den Vorstand: M. Marti.

» 5
4-

Am 15. August feiert Frau Hosli in ZeìhI?'
ein treues Mitglied, ihren 99. Geburtstag. ^ist unsere älteste Aargauer Hebamme, bielleî
sogar der ganzen Schweiz. Im Jahre
bildete sie sich in Königsfelden unter Direr „
Schaufelbühl zu einer tüchtigen „weisen -
aus, in einem neunmonatigen Lehrkurs. Drei

Amt übte sie 59 Jahre in ihrer Heimatgenrer
de mit viel Liebe und Opfersinn aus. Bei u

1999 Geburten leistete sie Beistand. Jnr I
fang ihrer Tätigkeit erhielt sie für lZebnr
und Wochenbettpflege 5—7 Fr., und ein ja)
liches Wartgeld von 25 Fr. Es mag für l

ein großer Trost sein, daß ihr die GenreR

auch heute noch ein Altersgehalt auszahlt-

(Zegen die wunde und ernp-
Lndliebe Haut des Lsugüngs
wird Harnol-?etterörne aueb
in beiKien ?sllen init Lrlolg
verwendet. ?ur ?ilege von
rauben, aufgesprungenen
Händen Hsrnol einkacb über
i^scbt wirken lassen.

I'ukeI.ZV
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